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Lesepredigt
2. Sonntag im Jahreskreis - Lesejahr A (8. Januar 2023)
L1: Jes 49,3.5–6 | Aps: Ps 40,2.4ab.7–10 | L2: 1 Kor 1,1–3 | Ev: Joh 1,29–34

„Man zeigt nicht auf andere Leute.“ Als Kinder haben wir das gelernt und als Erwachsene verinnerlicht. Es gilt als unhöflich, mit dem Finger auf andere zu zeigen. Der Maler Matthias Grünewald tut es in seinem Isenheimer Altar trotzdem. Das Altargemälde im Unterlindenmuseum von Colmar zeigt den furchtbar geschundenen Gekreuzigten. Daneben steht Johannes der Täufer und richtet seinen geradezu unanständig lang ausgestreckten Zeigefinger auf Jesus. „Ecce agnus Dei“ steht daneben, „Seht, das Lamm Gottes“. Das, was Matthias Grünewald so drastisch in Szene gesetzt hat, wird uns am heutigen Sonntag als zentrale Aussage im Johannesevangelium verkündet. Ja mehr noch, es steht auch an zentraler Position einer Messfeier, unmittelbar vor dem Kommunionempfang. „Seht das Lamm Gottes, das hinwegnimmt die Sünde der Welt.“ 
Verstehen wir diesen Satz? Haben die Christen, für die Johannes ursprünglich sein Evangelium geschrieben hat, besser verstanden, was es mit dem Lamm Gottes auf sich hat? Wahrscheinlich dachten sie an das Pas’cha-Lamm, das an die Befreiung aus Ägypten erinnert. Oder an den Sündenbock, der am Versöhnungstag symbolisch mit der Schuld des Volkes beladen und in die Wüste gejagt wurde. Oder sie dachten an den Gottesknecht, von dem wir in der alttestamentlichen Lesung gehört haben. 
„Seht das Lamm Gottes, das hinwegnimmt die Sünde der Welt.“ Im Evangelium fällt dieser Satz als es zur Begegnung von Jesus und Johannes dem Täufer kommt. Es ist eine eigenartige Begegnung. Nur einer spricht: Johannes der Täufer. Er spricht über diesen Jesus mit dem geheimnisvollen Titel Lamm. 
Es ist ein typische Szene im Johannesevangelium: feierlich und geheimnisvoll. Der Evangelist verwickelt uns in dieses Geheimnis und stellt uns ganz am Anfang seines Evangeliums Jesus als Lamm Gottes vor. Sein späterer Tod am Kreuz ist damit jetzt schon angedeutet. Die Begegnung mit Jesus ist keineswegs harmlos. Sie fordert heraus.

Am Jahresanfang stellt uns das Evangelium die Frage: 
· Willst du dich auf diesen Jesus einlassen? 

· Nicht nur dann und wann, wenn seine Botschaft leicht zu verstehen und in die Tat umzusetzen ist? 

· Willst du dich auf seine Botschaft einlassen, die dein Leben vor Herausforderungen stellen kann? 

Und wenn uns der Evangelist Johannes dazu gebracht hat, dass wir es uns mit Jesus nicht zu einfach machen, wenn wir an ihm nicht leichtfertig vorbeigehen, wenn wir für ihn, für sein Geheimnis offen bleiben, dann hat er sein Ziel erreicht. 

Lassen wir Jesus näher an uns heran. Begegnen wir ihm hautnah und mit Herz und Verstand. Folgen wir ihm nach und bezeugen ihn durch unser Leben – so wie es viele Christen vor uns taten – vielleicht auch mit einem übergroßen Zeigefinger wie bei Matthias Grünewald. Lassen wir uns im Glauben herausfordern, aber auch im Glauben stärken. 

Jürgen Schwarz
